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Feuchtbiotopkomplex südlich Schönfelder See

Verlandungsbereich Schönfelder See/Sander
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, schilfreiches Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpfseggen-Schilf-Landröhricht,
Brennessel-Schilf-Landröhricht, Schilf-Landröhricht, Sumpfseggen-Ried, Grauweiden-Grabengehölz, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

BY L

Gefährdung

Empfehlung

betrifft Feuchtwiesenbereich im Süden

ZMS betrifft Feuchtwiesenbereich im Süden

GN S SZ M

keine Gefährdung

X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

03186

weitere Veg.-einheiten:
---------------------------------
Brunnenkressen-Erlen-Quellwald, Rispengras-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Rispengras-Rispenseggen-Feuchtwiese, Wurmfarn-
Sumpfseggen-Birken-Erlen-Bruchwald, schilfreicher Sumpfseggen-Aspen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, 
Vegetationseinheiten < 1%: Brennessel-Schilf-Aspen-Wald, Rasenschmielen-Erlen-Wald, Brunnenkressen-Quellflur, Rispenseggen-
Quellried, Schilf-Wasser-Röhricht, Flutschwaden-Flutrasen

Südlich und südöstlich des Schönfelder Sees hat sich auf ebenem und zum See hin flach geneigtem Gelände ein großer 
Feuchtbiotopkomplex auf feuchten bis nassen eutrophen degradierten und wenig gestörten Torfen erhalten. Es dominiert ein durch nicht
mehr gepflegte Gräben gegliedertes Mosaik aus Grauweiden-Feuchtgebüschen (mit Sumpfsegge bzw. Schilf in der Krautschicht), 
Sumpfseggenrieden, Schilf-Landröhrichten und Grauweiden-Grabengehölzen. Kleinere Erlenbruchwaldgebiete liegen im Norden (mittelalter 
sehr nasser Sumpfseggen-Erlenbruchwald, im Seerandbereich jünger), im Südosten (mittelalter nasser Sumpfseggen-Erlenbruchwald, aber 
auch feuchte Erlen-Waldbereiche mit Sumpfsegge, Wurmfarn, Schilf und Aspen, welche kleinflächig verzahnt sind mit entwässertem 
Brennessel- bzw. Rasenschmielen-Aspen bzw. Erlenwald - aus Platzgründen WFD nicht codiert) und im Westen (mittelalter nasser 
Sumpfseggen-Erlenwald, am seeabgewandten Rand Brunnenkressen-Erlen-Quellwaldbereiche und lückiger schilfreicher Sumpfseggen-
Erlenbruchwald, welcher kleinflächig verzahnt ist mit feuchten bis nassen Grauweiden-Feuchtgebüschen). Im letztgenannten westlichen 
Biotopbereich sind Schilf-Landröhrichte zwischen den Waldbereichen ausgebildet, am Westrand befinden sich auch Brunnenkressen-
Quellfluren (aus Platzgründen VQF nicht codiert) zwischen dem Schilf, zum Wasser hin schließt sich an einen Streifen Weiden-
Feuchtgebüsch ein Schilf-Wasserröhricht an (aus Platzgründen VRP nicht codiert) und nach Südosten schließt sich hier an den Wald ein 
Rispenseggen-Quellried an (aus Platzgründen VQR nicht codiert). Auf der angrenzenden Weide setzt sich eine Rispengras-Rispenseggen-
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

k

k

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

k

k

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Carex acutiformis Salix cinerea

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Chrysosplenium oppositifolium Deschampsia cespitosa
Filipendula ulmaria Glyceria fluitans Lysimachia vulgaris Nasturtium officinale
Phragmites australis Poa trivialis Populus tremula Solanum dulcamara
Urtica dioica

Agrostis stolonifera Betula pubescens Carex appropinquata Carex paniculata
Cirsium arvense Cirsium oleraceum Cirsium palustre Dryopteris carthusiana
Elytrigia repens Epilobium hirsutum Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Geum rivale Holcus lanatus Iris pseudacorus Juncus effusus
Lemna minor Lycopus europaeus Lythrum salicaria Mentha aquatica
Molinia caerulea Phalaris arundinacea Ranunculus repens Ribes nigrum
Salix fragilis Salix repens repens Scrophularia umbrosa Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Feuchtwiese fort, welche nach Westen übergeht in eine Rispengras-Sumpfseggen-Feuchtwiese. Dieser Feuchtwiesenbereich sollte 
ausgekoppelt werden, da die Bulten der Rispensegge unter der starken Beweidung sichtlich leiden.
Zum östlichen Biotopteil wäre noch zu erwähnen, daß sich im Norden verzahnt mit einem großflächig ausgebildeten Sumpfseggen-Ried 
auch kleine Flutschwaden-Flutrasen-Bereiche befinden.
Der Biotop wird großflächig von Ruderalflur und dem See umgeben, kleinflächig grenzt im Nordwesten Schilf- und Rohrkolben-Röhricht an 
(mit Luftbildcode erfaßt), im Südosten ein unbefestigter Fahrweg und entwässerter Laubwald, im Süden extensiv genutztes Frischgrünland, 
im Südwesten Siedlungsgelände und frischer Laubwald an.


